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Bierteljähriger Abonnementspreis 


land das vom Finanzminifter vorgelegte Geſetz, wodurch das 
bisherige Handelsſyſtem mit China über Kiachta von Grund 
aus reformirt wird, beſtätigt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. andern Berichte hinzu, daß auch einige der hoher gelegenen Baftionen, und mit ener dacht vor Pernan . . eee 
Hamburg, 25. September Vorm. Hier eingetroffene wo der Feind einen großen Theil ſeiner Reſerven angeſammelt hatte, 6 9 falt winden: 1) die Garniſon der Stadt habe ſich 
petersburger Privatbriefe melden, daß der Kaiſer von Ruß⸗ beſtrichen wurden; der Feind antwortete nur ſchwach. 3% als Kriegsgefangene zu ergeben und die Waffen zu ſtrecken. 2) Das in Per⸗ 
5 Von größerem Intereſſe it der beigeſchloſſene Bericht des Kapitäns] nau befindliche Kronei . müſſe ausgeliefert werden und ingleichen 3) 


Keppel vom 9. September, welcher die Marinebrigade auf dem Lande auch ſämmtliche im Fluſſe befindliche Schiffe und Fahrzeuge. Zur Befpre- 
i ü ; i chung dieſer Angelegenheit ſoll der Bürgermeiſter mit einem der achtbarſten 
kommandirte, und über den Verlauf des Sturmes im Weſentlichen 99 bade Vak an Parla er kommen, und von dort 0 


Paris, 25. September, 3pCt. Rente 66, 10. 4J pCt. Rente 92, 60. 3pGt.| Folgendes berichtet: „Wir eröffneten am 7. September um 6 Uhrſ mit dem engliſchen Boote ſich auf den Archer verfügen, um dem Kapitän 


Spanier 32%. Silber⸗Anleihe 81. Franz. Staats⸗Eiſenbahn 785. Gredit | Morgens ein kräftiges Feuer, welches den ganzen Tag unterhalten | Omanney feine Antwort zu überbringen, worauf dann letzterer ans Land 


Mobilier 1325. Börſenſchluß träge. wurde. Geſtern Früh wurde es mit noch größerem Nachdruck wieder kommen werde, um alles Erforderliche hier wahrzunehmen; der mindeſte Miß⸗ 
London, 25. September. Schluß ⸗Courſe: Conſols 89%. 1pGt. aufgenommen, um den Sturm vorzubereiten, welchen unſere Verbün- brauch des Vertrauens oder der geringſte Angriff werde die ſofortige Serflü: 


i f rung der Stadt zu Folge haben. Zur Entſcheidung werde nur eine Stunde 
deten auf den Malakoff und wir ſelbſt nachher auf den Redan unter⸗ Friſt gegeben, 400 Gee bie nicht zur Kar Zeit ein, ſo würden die Ope⸗ 


Wien, 25. September, Nachmittags 1 Uhr. Geldmangel; Valuten nie- nehmen ſollten. Am Mittag ſah man die Franzoſen in Maſſe aus rationen unaufhaltſam gegen die Stadt beginnen. Auf dieſe Anforderung 


driger wegen der muthmaßlichen Finanzoperationen. — Schluß⸗Courſe: ihren Laufgräben vorſtürmen und ſich tapfer des Malakoff bemächtigen, verfügte ſich der Bürgermeiſter Tiling in Begleitung des Kommerzienraths 


18%. Silber 14%. 


Ge . l a 
Neueſte preuß. Anl. 100 , Preuß. Kaſſenſch. 105%. Köln⸗Mind. Eiſenb.⸗Akt. öffnet, trotz der Thätigkeit unſerer Artillerie, die ſich gegen alle nicht] yeränpen, fie fie telbit von dort holen müßten“; dabei wurde in dem Schr 
—. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 60%. Ludwigshafen» Bexbach 18957 Frank⸗ angegriffenen Theile des Redan, ſo wie gegen die Batterien auf in um n für die Anbeſchagtr Stadt gebeten. Den gemachten Vor⸗ 


ilber⸗Anleihe 88. 5pCt. Metall. 75%. 4% pCt. Metalliques 66%. Bank⸗ i ; ü Schmidt nach dem engliſchen Parlamentärboot unb begaben ſich dieſe Herren 3 
ie 4 ; 0 10 7 5 a 82005 475 755 Reg 8 092 8 8055 des Dampfſchißſs Archer, wo fie den Kommandeur Omanney vor⸗ ; 
National⸗Anlehen 79%. Defterreichifche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 364. Lon⸗ aufgräben die reifar ig le und der kaiſerli ge⸗ fanden, der fie ſehr artig empfing und die schriftliche Antwort des Bürger- 
34. Hamburg 82%, Paris 131%. Gold pflanzt wurde. Unmittelbar darauf drangen unſere Truppen aus den meiſters entgegennahm: „daß ſich hier kein Militär befinde: daß bewegliches 
ankfurt a. M., 25. September, Nachmittags 1 uhr 51 Minute Laufgraben, und griffen den vorſpringenden Winkel des Redan an; Eigenthum der Krone BR wicht . die 1755 1 05 Hegenben 92 
- 5 „ 2. September, Nachmittag ihr n. aber der Feind hatte ſich während deſſen auf ihren Empfang vorbe- Fahrzeuge 7 Werſte von hier lägen, wofe ich aber ruſſiſche Truppen be⸗ 
Theilweiſe etwas matter, namentlich öſterreichiſche und ſpaniſche Fonds und _; : ir 3 fo er- fänden, daß weder die Stadt noch die Eigenthümer jetzt über die Schiffe 
Sch reitet, und es wurde ein mörderiſches Kartätſchenfeuer gegen fie er⸗ . — 5 ee Engländer des Rs ede 8 
. 


i 
rt⸗Hanau 91%. Berliner Wechſel 105%, arab er Wechfel 88 4, on- den Flanken richtete. Nachdem fie einige Zeit das eroberte ſſtellungen des würdigen Bürgermeiſters gelang es, den Kommandeur Oman: 
dia 1047 . ge: 121 en Terrain behauptet hatten, mußten fie fi zurückziehen, indem |ney zu bewegen, von feinen Forderungen bessten 5 und entließ 90 5 — 3 
Vc %%% Kö %%% V 

524 5 Ct. Metalliques 65%. 1 0 Et. Metal⸗ reichend die Tapferkeit bezeugte, mit welcher fie gekämpft hatten. engliſchen Schiffe waren: das Linlenſchiff Hawke von 60 Kanonen und die 
5 Staats⸗Eif. Aktien 197½/. 9 N Ex %. Deſterr.] Das Feuer unſerer Batterien wurde bis in die Nacht fortge- Korvetten Archer von 15 K., Conflict von 14 K. und Eruizer ebenfalls von 5 
Fagſalſter N 4 chf erreichiſche Bank ⸗Antheſle 1086. ſetzt, und um 7 Uhr räumte der Feind den Redan, nachdem er Feuer 14 Kanonen. ( 


ttags 4 Uhr. Stille Börfe. — n b.: : BR? Fl. 3.) So wie man ſich bei uns mit dem Gerüchte trägt, daß ein 
Late e 67½. öpt. in ſeine Pulvermagazine gelegt hatte, welche in die Luft flogen. Heute e der allürten Oftfeeflotte in Kiel überwintern . ſo w men ae 


’ a Litt. B. 74%,,. Opt. Metalliques 657% Mur Metalli⸗ haben wir überſehen können, wie vollftändig der Sieg der verbündeten in Schweden wiſſen, daß eine engliſche Flotten⸗Abtheilung, unter Kommando 
55 


5Et. Stieglis | Truppen iſt. Der Feind hat alle Poſitionen auf der Südſeite ge: des Kapitän Watſon, im Hafen von Landscrona überwintern fol, 


Hang eh ; i a 1 F 
90% 4pGt. Steglitz —. 4 pt. Polen —. Merikaner 20%. Londo⸗ räumt; die Stadt, das Fort Nikolaus, das Fort Paul und das Ar] Die Tromſoe Fidende bringt folgenden, vom Bord der franzöfifchen Fre⸗ 


Ge 90 Saline 5 63 % Wechſel kurz 35%. ſenal ſtehen in Flammen, und die Schiffe ſind an den Stellen ver⸗ 45 75 1 „ eue ban 
er hiel —, Io. i pie 8270 an : ? mme E 
Hamburg, 25. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Matte Stim- ſenkt, wo man fie früher vor Anker ſah.“ Es folgen die Belobigungen Die Engländer haben Kandalaca, Souma und Strelnija ne er 


mung, Gourfe mehr nominell. — Schluß⸗Courſe: Preußiſche 4% Ct. der Mannſchaften. Wir nehmen täglich Boote mit geſalzenem Lachs weg. Die Engländer blei⸗ 
Staats ⸗ Ankeihe 101 Br, Preußische Loofe —. Deſterreichiſche Loose Die „Times“ knüpft an die neueſten Angaben über das vorge: ben bis zum Schluß des Oktobers im weißen Meere“ 8 ia 


100 . pe Spanier 29%. IpGt. Spanier 18%. Engliſch⸗ruſſiſche 
Anleihe 93 B 


n 
4 Sh. bez. Amſterdam 20,18. Wien 80. Diskonto 54, pt. tirten Geſchütze durch neue erſetzten und die Werke ausbeſſerten, dauerte 
nominell, Tendenz weichend. Oel nominell, pro Oktober 38, pro Mai 3 


König und Ihre Mazeſtät die Königin find fo eben unter kolaus ohne Zweifel in Sebaſtopol alle Anflalten zu 
Zubelruf bei glängender Shumination eingetroffen, Hier anweſend einem entſcheidenden Angriffe auf das ottomaniſche Reich 
ſind: Ihre königlichen nn Prinz von Preußen und getroffen hatte. Die Docks, herrliche Werke, welche man der Ge: 


richt des Admirals Lyons über den Antheil, den die engl. Marine] ment von Sweaborg erlitten haben wollen, in das lächerlichſte Licht ſtellt 
Hauptſtellen: 


wege der Sturmkolonnen beſtrichen; aber leider änderte ſich am Morgen des Pernau, 16. S 30. Auguſt (11. Sept.) Nachmittags ſteuerten 
Angeiifs dente, welches die vorhergehenden Tage ſchön geweſen war. 4 englische Bampfſchiffe — Hafen 12 und dass 15 ungefäft 4 Uhr 


offenen Rhede unmöglich, 


und bei Tagezaubruch 
ten Korvetten und 


enale der 


kurzer Rückblick auf die dl 
in ſekundärer Weſſe zu dem endlichen Erfolge beitragen können; doch 


5p6Gt. 

Berlin: Pamb 5. In= . 164%. = l 5 
enburger 66%. men . bre c BE Bene ende fi, u des Arſenals von Sebaſtopol waren felbft nach dem hinter uns liegen- 
102 Br. Köln Minden 3. Prior. 93 Vr. London lang 13 Mrk. 1%, Sh. den furchtbaren und langwierigen Kampfe nicht erſchöpft, und fo lange 
13 Mrk. 2% Sh. bez. London kurz 13 Mrk. 4% Sh. not., 13 Mrk. Mannſchaften zu finden waren, welche die zerſchmetterten oder demon⸗ 


undene Material folgende Bemerkungen: „Die gewaltigen Vorräthe P. C. Laut Privatmittheilungen von der preußiſch⸗xuſſiſchen Grenzz 
ſind in der kuriſchen Stadt Libau, da die Beſatzung dieſes Orts in 
das Innere des Landes zurückgezogen worden iſt, die Dienſtverrichtun⸗ 8 
gen derſelben gegenwärtig der dortigen Bürgergarde übergeben. — 

Die Garde iſt, wie in den uns vorliegenden Mittheilungen erläuternd 
bemerkt wird, ein noch aus den Zeiten der Herzoge von Kurland ſich 


— 


@etreibemankt, ud z Helen Roggen, Inhaber halten noch feft, Arab. der Widerſtand der Stadt fort. Bis zum letzten Augenblicke 


Kaffee feſt, bei geringem Umſatz. Zink immend 14. enthielt Sebaſtopol beinahe zehnmal fo viel Kanonen, herſchreibendes Inſtitut. Sie beſteht aus etwa 900 Mann und iſt 
ee ee eee eee ale ic in Den Batsirfen der Belagerer eden en, und das] militäriſch bewaffnet und uniformirt. Eingetheilt in 3 Corps zu je 
Telegrap iſche Nachrichten. iſt nicht zu verwundern, wenn man bedenkt, daß die Flotte allein mit 300 Mann, führt eine jede Abtheilung ihre Fahne, eine rothe, grüne 


und blaue. Der rothen Fahne gehören alle Handwerker an, deren 
Uniform ebenfalls roth iſt, mit ſchwarzem Kragen und mit ſchwarzer 
Feder auf dreieckigem Hut. Zur grünen Fahne zählt die junge Kauf⸗ 
mannſchaft, welche zu ehrender Erinnerung an den Kaiſer Alexander I, 
der ſie einſt bei einem Beſuch der Stadt Libau zu ſeiner Wache aus⸗ 
erſah, den Namen Alexander⸗Garde führt; ihre Uniform iſt grün mit 
grüner Feder auf dem Hute, ſie bildet die Reiterei der Garde. Zu 
der blauen Fahne endlich gehören Künſtler, Beamte und Adelige: 
dieſe Abtheilung iſt mit Stutzen bewaffnet und bildet das Schützen⸗ 
Corps. Sie hat blaue Uniform mit gleichfarbiger Hutfeder. — 
Sämmtliche Corps tragen weiße Beinkleider und Stulpſtiefeln. 
Auch eine Batterie von 7 Kanonen, welche von ehemaligen gedien⸗ 


Koblenz, 24. September, Abends 9 Uhr. Se. Majeſtät der mehr als 2000 Kanonen armirt war, und daß der Kaiſer Ni: 


Prinz Friedrich, der ene e d Manteuffel, der Ges ſchicklichkeit des Oberſten Upton verdankt, und die erſt im J. 1853 
neral⸗Polizei⸗Direktor v. Hindeldey 255 der General⸗Poſt⸗ Direktor fertig wurden, nachdem ſie der kaiſerl. Regierung ungeheure Summen 
Schmückert. — Auf der Reife 1 der erlitt der Ober⸗Präſident gekostet hatten, ſcheinen noch vorhanden zu fein. Auch if in der That, 
der Rheinprovinz, Herr v. Bin able durch Wagenſturz eine da ein großer Theil derſelben in den Fels gehauen und bei dem an⸗ 
nicht unerhebliche, aber nicht leben 1 Verletzung. deren Theile der härteſte Cement angewandt wurde, ihre Zerſtörung 
Königsberg, 24. September, 5 n f lcdler eingetroffene pe⸗ keine leichte Sache. Nachdem für die Armirung der Forts, welche die 
tersburger Zeitungen vom 20. Septem er, on einen Prikas, wel⸗ Verbündeten zur Vertheidigung des Platzes beſetzen werden, Sorge ge⸗ 
cher für das rechtzeitige Ausrücken von ruſchinen Lob ſpendet, tragen worden iſt, wird der größere Theil dieſer Trophäen ohne Zwei: 
dankt und deren Tapferkeit erhofft. . fel nach den Werften und Arfenalen der verbündeten Mächte transpor- ten Artilleriften bedient wird, die in Libau anſäſſig geworden ſind, be⸗ 
f tirt werden, um die Möͤglichkeit, daß ſie ſpäter dem Feinde wieder in] findet ſich im Beſitz dieſer Stadtgarde. Ihre Offiziere wählt die 

Vom Kriegsſchauplatze. die Hände fallen, zu verhindern. anti 1 00 EN ge e e 1 1 869 125 e 

ve 7 gen ee. Stock 17. Sept. Aftonbladet brachte ein Privatſchrei⸗ [Mitglieder und vollzieht ohne Weiteres die verhängten Strafen, welche 

Aus der Krim. Die „London Gazette“ veröffentlicht einen Be⸗ ben ang Fefe, das ie Berlufte, welche die Russen r in Geaddbußen und Gefängniß bis zu Feſtungsſtrafe beſtehen. eu 8 
Aufnahme in die Garde geſchieht durch allgemeine Ballotage; die zur 1 
Aufnahme erforderlichen Bedingungen ſind: das Bürgerrecht in den 
Stadt Libau, Steuerfähigkeit und Unbeſcholtenheit des Lebenswandels, * 
wobei auch auf die Moralität der Ehefrauen verheiratheter Gardiſten 
gerückſichtigt wird. Dieſe alte Bürgerwehr⸗Inſtitution iſt allen deut 
ſchen Oſtſee⸗Provinzen von ihren ruſſiſchen Beherrſchern gelaſſen wor⸗ 
den, doch werden die Korps nur in außerordentlichen Fällen zuſam⸗ * 
mengerufen und verſehen blos den Dienſt in der betreffenden Stadt, 
ohne im Felde gegen den Feind verwendet zu werden. An 


74 


Dre 


* 


n dem Angriffe auf Sebaſtopol genommen hat. Derſelbe iſt vom und neuerdings zeigt, wie man es mit den ruſſiſchen offtziellen Angaben zu 
. en d 25 . datirt, und enthält folgende] nehmen habe. tatt, daß nur, wie die ruſſiſchen Berichte angaben, etwa 
„Royal Albe en 10. Sept 100 Mann verloren gingen, ſind mehr als Soldaten in den Spitälern 

Po N a a : „in Helſingfors als Verwundete aufgeſpeichert, und ganz ſtill wurden, die 
, e eee e a eee e 8e an 
auf die Batterien der Quarantäne kröffnen ſollten, welche die Annäherungs: begr ne noch Dahinſterbenden um cht ohne Sang und Klang 


Ein ſtarker Wind aue Nordweſt und ein hohes Meer machten es auf dieſer Nachmittags auf der 1 r Anker. ich darauf ſetzte das 
ff beigeſchloſſenen Bagen die Küftenbatterien zu ed Indeſſen tft St Archer, k ee: ER En 
— 905 Aach beigegeben der Kapitäne Wilcox und Digby zu erſehen, den Hafen kam, und an dem mit einer großer Menſchenmenge angefüllten 


daß die den gebenen Bombarden von ihrer Poſition in der] Bollwerke anlegte. welches hinten eine engliſche Flagge ERROR: 
Strelegkabat dien en n bedeutendem Erfolge unterhielten. Im in⸗ und vorn einen Windel fähre bende i 2 Bft det men 25 Preuſ en. RE 
nn; aber währen der e die Dinge in derftben Enge zu fein, |und 1 Dollimetfther — fämmelich bemaft- „Nachden: einer der Offiziere] Berlin, 25. Seht. [Amtliches Se. Majefät der König 
wie am Morgen; der Nacht verhahm man ſtarke Grpfofionen ſich als Kapitän des Archer zu erkennen gegeben, verlangte er den Bürger: | haben allergnädigſt geruht, den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 


ſahen wir, daß die Befeſti üdſeite ge⸗ mei 1 
) di ungen der Südſeite ge⸗ | meifter der Stadt er verſchiedene en m 

e daß man ie nech abeigen € kiuienſch 1 525 aug, 0b ſich hier 4 ſprechen, an den chiedene Fragen, unter Ander a 

o daß die ru ische Dampfernſhrgarsen ke eeres nur ea aus 2 entmaſte⸗ auf die Verneinung dieſer Fragen, daß er den folgenden Vormittag um 10 

d Feind feine 3 ie meiſt ſehr klein ſind. „Bald uhr mit dem Kapitän Omanney, Kommandeur des Linienſchiffs Hawke und 

Se fah man den ortgeſetzt w 805 . din r die neugebaute Brücke be⸗ Oberbefehlshaber des Geſchwaders, ans Land kommen werde, um ſich von 

elligen, welcher f lotte, die ö lich i, Südſeite, auf welcher die Ar⸗ Allem jelbft zu überzeugen. In dem Augenblicke, als das Boot im Begriff 

e Armee und 8 geräumt ge Gebaͤude und die Stadt Seba⸗ war, abzuſtoßen, ſprengten 4 Baſchkiren, die von den übrigen, die kurz vor⸗ 

pol liegen, vollſtändig ’ fatal wurde der ſüdliche Theil 5 die Stadt verlaſſen, zurückgeblieben und ſich verſpätet hatten, über die 


Dr. Heintz in Halle zum ordentlichen Profeſſor der Chemie in den 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle zu ernennen; und dem 
Kaufmann Johann Michael Schwarz jun. in Thorn den Charakter 
als Commerzien⸗Rath zu verleihen. — Der Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Timpf zu Hoyerswerda iſt in den Kreis Löwenberg, Regierungsbez. 
Liegnitz, verſetzt; dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Potsdam Alexander 
Buttmann das Prädikat , Profeſſor“; ſowie dem ordentl. Lehrer am Gym⸗ 
naſium zu Bielefeld Dr. Carl Wilh. Schütz und Carl Friedr. Collmann 
das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen; ferner die Kandidaten des hö⸗ 1 
heren Schulamts Dr. Carl Julius Ademec; Hundert und Dr. Mi⸗ 
chael Schmidt als ordentliche Lehrer am Ben zu Cleve; des⸗ 
gleichen bei dem evangeliſchen Gymnasium zu Ratibor der bisherige 


der Brücke abgenommen und dach der Nor eite transportirt. 
Es folgt bier, ähnlich wie im Bericht des Generals Simpſon, ein 


lange Belagerung; die Flotte habe zwar nur 


Landbatterien ’ et ! 
habe beſonders die den Land zugetheilte Marinebrigade zuerſt] Am 31. Auguſt (12. Sept.) Morgens gegen 10 Uhr, zeigte ſich wieder ein 
unter Sir Stephan Luſhington und zuletzt unter Kapitän Keppel die engliſches Boot, 1056 Vezmal unter g 5 


ſeſentlichſten Dienſte geleiſtet. Am Schlu ird de i Mit dung des Fluſſes liegen, und winkte fortwährend mit der weißen Flagge. — Hilfslehrer Zander als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 8 
inen fin Boa Sm! rühmend van E e RENNER RG Es wurde darauf — Lootſen⸗Kommändeur mit einem Boote abgeſchickt, um 0 50 ae Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande iſt 1 
| | vom: Haag bier angekommen. 8 


Kapitän Digby theilt in einem der beigeſchloſſeneu Berichte aus werden dürfe. Der feind Sept. Bur Nages- Chronik) ueber die Anläſſe des 2 
; 1 nläffe N 


der Streletkabay vom 8. Septbr. mit, daß er um halb 9 Uhr Mor: ein Schreiben eigenhändig zu übergeben, indem er verlangte, daß ſolcher“ Berlin, — ; 
mit fei 4 9 5 ot verfü 9 = Ausſcheidens des Legations⸗Rathes Dönniges a iert BR 
2 0 ge, welchem Verlangen der Bür⸗ 5 2 552 ernimmt man hier, daß Gen. Dönniges ne Kerr az 1 


i eiche Stellung bei der Geſandtſchaft an einem der rößeren deutſchen 
ger nes und lebhaftes Bombardement gegen dieſe Batte⸗ ir 2 eige machte er der Oberbefehlshaber öfe zugefichert war, und daß Hr. v. d. Pfordten die en 5 
i Alexander unterhielt. Kapitän Wilcox fügt in einem 1 ie Augaiſchen Gel und den angrenzenden Gewiſfern blotirenden Schiffe zinterkreiben wußte. In neuerer Zeit ſoll nun Sr. Dönniges feine Een 1 


nen Bombarden das Feuer gegen die Quarantainebatterie eh agge Fr 
U 


ete, und von ittags bis 7 ; | germeifter nachzukommen thigt ſah Ge 
; 5 12 Uhr Mittag Uhr Abends mit gutem Er- ora ihm u ihn gerichtete Schrei 


nung verlangt haben, während Hr. v. d. Pfordten unter ſolchen Umſtaͤnden 
nicht mehr die auswärtige Politik leiten zu können erklärte. Hr. Dönniges 
85 deshalb ſeinen Abſchied genommen, der ihm denn auch ertheilt wurde. 
Derſelbe wird wahrſcheinlich eine Profeſſur in Erlangen erhalten, wo er 
in der nächſten Zeit, nachdem er hier nur einen Beſuch abgeſtattet haben 
wird, ſeinen Aufenthalt nehmen will. Wa ent wird Hr. Dönniges 
zunächſt volkswirthſchaftliche Vorleſungen halten. — Vor einiger Zeit hatte 
die „Evang. Kirchen⸗Zeitung“ einen Bericht über den im Irrenhauſe zu Halle 
an religiöſem Wahnſinn erfolgten Tod des Diaconus Hartung aus Mer⸗ 
ſeburg gebracht, welcher der dortigen Regierung zu Ermittelungen Anlaß 
gab. Es wurde Bericht von dem Direktor der uf, Geh. Medizinalrath 
Dr. Damerow erfordert, und iſt durch dieſen feſtgeſtellt, daß Diaconus Har⸗ 
tung in der krankhaften Einbildung gelebt hatte, Eſſen, Trinken, Schlafen, 
Woſchen 2c. ſei Teufelswerk, dem man ſich entziehen müſſe Sein Tod war 
nicht die Folge ſeiner Behandlung, er einer zu feinem Geiſtesleiden hin⸗ 
zugetretenen Lungen⸗Entzündung. Die letzte Zeit vor dem Eintritt der kör⸗ 
perlichen Krankheit verweigerte er es, Nahrung zu ſich zu nehmen und mußte 
ihm die Koſt löffelweiſe aufgezwungen werden. — In Folge höherer Ermäch⸗ 
gung ſind die im Kreiſe Bielefeld belegenen Ortſchaften, fünf an der 
Zahl, welche bisher mit einer Pfarre des Fuͤrſtenthums Lippe⸗Detmold kirch⸗ 
lich verbunden waren, von dieſem Verbande abgelöſt worden, und hat das 
Konſiſtorium der Provinz Weſtfalen die Anweiſung erhalten, dieſe Gemein: 
den zu einer beſondern evangeliſchen Gemeinde zu vereinigen. C. B.) 

Saarbrücken, 22. Septbr. So eben haben II. MM. der 
König und die Königin unſere Stadt unter dem lauteſten Jubel 
verlaſſen. Es war der erſte preußiſche Ort, den die allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften auf ihrer Reiſe in unſerer Provinz erreichten; ſie wurden von 
allen Schichten der Bevölkerung auf das herzlichſte empfangen und be⸗ 
grüßt. Die Ankunft derſelben, geſtern Abends, hatte ſich verzögert bis 
nach 8 Uhr, indem fie, von der Beſichtigung des herrlichen Domes zu 
Speyer kommend, noch den Landfis König Ludwigs von Baiern, Lud⸗ 
wigshöhe, in Augenſchein genommen. Heute ſetzten die allerhöchiten 

Herrſchaften die Reife nach Trier fort, begleitet von den innigften Se⸗ 
genswünſchen unſerer Stadt. (Köln. Z.) 
Köln, 24. Sept. Aus Koblenz geht uns ſo eben die telegraphi⸗ 
ſche Nachricht zu, daß nach einer dort eingetroffenen Meldung Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin heute Morgens um hald 9 
Uhr mit dem Dampfboote von Trier abgereiſt ſind und gegen 9 Uhr 
Abends in Koblenz erwartet werden. (Köln. Z.) 
Großbritannien. 

London, 22. Septbr. Unter dieſem Datum wird der Indepen⸗ 
dance belge geſchrieben: „So unglaublich es auch klingen mag, habe 
ich doch verſtändige Männer von einem Wiedereintritte Lord J. Ruf: 
ſell's ins Miniſterium, wie von einem möglichen Ereigniſſe ſprechen 
hören. Lord John würde zur Peerswürde erhoben werden und an 
Stelle Sir G. Grey's, den man als künftigen Sprecher bezeichnet, 
das Miniſterium des Innern übernehmen. Bei der vollſtändigen Des⸗ 
organisation, in welcher ſich unſere politiſchen Parteien ſeit einigen 
Jahren befinden, iſt nichts unmoglich, ſelbſt das Allerunwahrſchein⸗ 

llichſte nicht.“ 
Das Schiff Emma Eugenia iſt geſtern mit einer Anzahl Truppen, 
die in Amerika für die Fremdenlegion geworben ſind, von Halifax 
aaus in Spithead angekommen. Dieſes Detachement beſtand aus 2 
Hauptleuten, 2 Lieutenants, 4 Fähnrichs, 1 Chirurgen, 184 Mann 
Linien⸗Soldaten und 52 Artilleriſten. 

Wenn wir einem elegiſch⸗humoriſtiſchen Artikel der Times glauben 


die Hauptſtadt bedrohten, ſind jetzt ſo heruntergekommen, daß ſie im 
Heere nur noch durch die eine auf der Krim befindliche Hochland ⸗Bri⸗ 
gade — wir würden fie ein Regiment nennen — vertreten find. Und 
5 auch dieſe rekrutirt ſich zum Theil aus anderen Racen. Die Auswan⸗ 
derung nach Canada hat ſehr viele Hochländer übers Meer geführt. 
Was noch in der alten ſchottiſchen Heimath zurückgeblieben iſt, nimmt 
zum großen Theil irgend eine dienſtliche Stellung ein, als Wildhüter 
z. B., da die vornehmen Herrſchaften es lieben, mit den langen Ge: 
ſtalten und dem maleriſchen Koſtüme oder vielmehr Nicht⸗Koſtüme der 
gäliſchen Sansculotten Staat zu machen. Die Times nun ärgert ſich 
darüber, daß die noch übrigen Söhne des einſt ſo kampfesmuthigen 
Stammes, ſtatt ſich zu der Ehre zu drängen, in den Reihen des britiſchen 
Heeres zu fechten, es vorzieben, in ihren Bergen vor der Königin ihre 
unblutigen Schwertertänze aufzuführen und allerlei Bocksſprünge und 
ſonſtige Kunſtſtücke zu machen, die man in jeder Kunſtreiterbude eben 
ſo gut oder beſſer ſehen könne. Wie uns ſcheint, thut die Times den 
armen Hochländern einigermaßen Unrecht. Wenn ſie nicht alle Sol⸗ 
daten werden wollen, ſo ſind ſie darin wohl nicht ſchlimmer, als die 
Engländer. 


wollen, fo ſteht dem romantiſchen Geſchlecht der ſchottiſchen Hochlän⸗ 
f der ein ähnliches Geſchick bevor, wie den Steinboͤcken, d. h. fie find 
dem Ausſterben nahe. Jene muthigen Berg- und Haidebewohner, 
welche noch vor einem Jahrhundert — nach der Rebellion von 1745 
kdtonnten die Clans angeblich mit mehr als 30,000 Mann ins Feld 
rücken — Schrecken bis ins Herz von England trugen und ſogar 
1 


Spanien. 
Madrid, 22. Septbr. Die bewegliche Kolonne von Tremp iſt 
von einer Karliſten⸗Bande überfallen worden und hat 40 Mann ver- 
loren. Man verdoppelt die Thätigkeit in Verfolgung der Aufrührer. 
Das amtliche Blatt erklärt das Gerücht von dem Rücktritte O'Donnell's 
für grundlos. 
t alien. 

Genua, 19. September. Es herrſcht in Turin und bier einige 
Beſorgniß wegen der Erkrankung des Königs. Die königlichen 
Prinzen, welche auf Reiſen in der Provinz begriffen waren, ſind dem 
Vernehmen nach in die Hauptſtadt zurückberufen worden. Doch ſind 
Gründe vorhanden, auf eine Beſſerung im Befinden Sr. Majeſtät zu 
Hoffen. — Durch das Paketboot von Malta erhielten wir Nachrichten 
aus Neapel vom 15. d. M. Die Depeſche, welche die Einnahme 
Sebaſtopols meldete, hatte gewaltigen Eindruck in jener Hauptſtadt 
hervorgebracht. Die Beſtürzung des Hofes war um fo größer, als 


ben veranlaßten, die Feſtung werde ſich noch halten und der Kaiſer 
Alexander ſich ſelbſt an die Spitze ſeines Heeres ſtellen, um die Ver⸗ 
bündeten aus der Krim zu versagen. Bei Abgang des Paketbootes 
bieß es, der König Ferdinand II. babe den General Filangieri, Für: 
ſten von Satriano, zu ſich beſchieden, um feinen Rath darüber einzu: 
holen, was unter fo ſchwierigen Umſtänden zu thun ſei. Der Ge: 
neral habe dem Könige gerathen, alle von England verlangten Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen; denn wenn das britiſche Geſchwader an der 
fielliſchen Küſte erſcheine, fo ſei ein Aufſtand der ganzen Inſel zu gewärti⸗ 
gen. Es heißt ferner, der König habe ſofort dem britiſchen Geſand⸗ 
ten, Sir William Temple, ſagen laſſen, er werde jede von der engli⸗ 
chen Regierung geforderte Satisfaktion geben, vorausgeſebt, daß er 
dem Befehlshaber des britiſchen Geſchwaders den Befehl ertheile, nicht 


i inen. en befagten Befehl nach Gibraltar 
Mittelmeere zu erſcheinen. Um den bei 0 inen Dampfer der täiiät 


in der Hauptſtadt des Kö: 
hatten eine gewiſſe 


in Breslau. 


die noch ganz vor kurzem eingelaufenen ruſſiſchen Depeſchen den Glau: 8 
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ich höre, ſoll wieder ein Schweizer⸗Regiment — die Schweizer find 
die einzigen Truppen, auf welche die Regierung ſich unbedingt verlaſſen 
kann, — nach Palermo geſandt werden. Diesſeit des Faro arbeitet 
man ſehr eifrig daran, alle feſten Plätze im Königreich noch mehr zu 
befeſtigen; namentlich iſt Capua armirt worden. — Die königliche Fa: 
milie begibt ſich nächſtens nach Portici.“ 

In den letzten Depeſchen aus Neapel iſt von einem zu erwarten⸗ 
den Eintritt des Generals Filangieri, Fürſten von Satriano nicht 
die Rede. Ein Hauptgrund, weshalb der ehemalige Statthalter Si: 
ziliens von ſeinem hohen Poſten zurücktrat, lag in dem Umſtande, daß 
er ſich mit dem in Neapel reſidirenden Miniſter für Sizilien nicht ver⸗ 
tragen konnte. Namentlich erregte es ſeinen Unwillen, daß dieſer ſich 
ſeinem Plane, ein allgemeines Straßenbau-Syſtem in Sizilien einzu: 
führen, widerſetzte. So lange daher der gegenwärtige Minifter für 
Sizilien, Herr Caſſini, am Ruder bleibt, wird Filangieri ſich ſchwerlich 
zur Theilnahme an der Regierung verſtehen. 


Griechenland. 

Athen, 14. Septbr. Die Geſandten der zwei Seemächte haben vorigen 
Sonnabend ihre Inſtruktionen erhalten. Was jene des Herrn Wyſe enthal⸗ 
ten mögen, darüber hat man bis jetzt nichts Verläßliches erfahren, was aber 
jene des franzöſiſchen Geſandten betrifft, ſo verlautet Folgendes. Die fran⸗ 
zöſiſche Re Ban heißt es darin, in der Perſon des Generals Kalergis 
eine hinreichende Bürgſchaft für die Aufrechthaltung der Ordnung in Grie⸗ 
chenland und für die Vereitelung jedweden Verſuches neuer Unruhen in den 
türkiſchen Grenz⸗Provinzen gehabt; ſie hätte gewünſcht, daß er während der 
Dauer des Krieges im Orient die Leitung des Kriegsminiſteriums beibehalte. 
Herr Mercier ſoll ſein Möglichſtes thun, Se. Maj. den König Otto zu ver⸗ 
mögen, einen Mann, deſſen Gegenwart im Minifterium eine Bürgſchaft für 
die Weſtmächte ſei, aus demſelben nicht zu entfernen; ſollte ihm jedoch der 
Verſuch, Se. Maj. zu dieſem Opfer zu bewegen, nicht gelingen, ſollte Se. 
Maj. durch die Veröffentlichung des Briefes, an welcher Kalergis nicht Schuld 
trage, ſich in der Art gekränkt fühlen, daß er auf der Entfernung des Ge⸗ 
nerals unwiderruflich beſtehen ſollte, ſo habe Herr Mercier dem Könige von 
Seite der franzöſiſchen Regierung die Verſicherung zu geben, daß fe nie 
daran gedacht habe, deſſen Souveränetätsrechten zu nahe zu treten, daß es 
Sr. Majeftät ſomit frei ſtehe, feine Miniſter zu entfernen und ſolche Mini⸗ 
ſter in ſeinen Rath zu berufen, die ſein Vertrauen beſitzen. Da jedoch die 
Weſtmächte der außerordentlichen Umſtände wegen darauf beſtehen müſſen, 
daß ihrer Politik im Orient nicht entgegengearbeitet werde, ſo habe Herr 
Mercier die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät auf folgende Punkte zu lenken: 

J) Daß in den Rath des Königs keine ſolche Perſonen berufen werden, 
die irgendwie im Verdachte ſeien, unter ruſſiſchem Einfluſſe zu ſtehen oder 
auf das gute Einvernehmen zwiſchen den Weſtmächten und der griechiſchen 
Regierung ſtörend einwirken könnten. Die Leitung des Kriegsminiſteriums 
insbeſondere wünſchen die Seemächte einem Manne übertragen zu ſehen, der 
den großen Einfluß Kalergis beſitze. 

2) Daß alle möglichen Maßregeln ergriffen werden, um dem Räuberweſen 
ein Ziel zu ſetzen, und zu dieſem Zwecke die Thätigkeit Kalergis durch feinen 
1 fortgeſetzt werde. 

) Daß der König ſeine vollſte Aufmerkſamkeit dahin lenke, die leider 
noch nicht aufgegebenen Verſuche, Unruhen in den türkiſchen Grenz-⸗Provinzen 
zu ſtiften, durch die ſtrengſten Maßregeln zu vereiteln. 

4) Daß der König das Nöthige verfüge, damit dem Einfluſſe Rußlands, 
welcher in Griechenland immer noch überwiegend ſei, ein Ende gemacht werde, 
und die Nation zu der Ueberzeugung gelange, daß ſie in den gegen Griechen⸗ 
land wohlwollenden Geſinnungen des Weſtens ihr Heil zu ſuchen habe. 

Was den Miniſter⸗Präſidenten Maurokordatos betrifft, fo glaube die 
franzöſiſche Regierung, daß deſſen Beibehaltung im Miniſterium für das 
Wohl des Landes und für die äußeren Verhältniſſe Griechenlands nicht er⸗ 
ſprießlich ſein könnte. 

Dies der Inhalt der Inſtruktion des franzöſiſchen Geſandten. Montags 
verſammelten rn in dem franzöſiſchen Hotel der Geſandte Englands, Mau: 
rokordatos und Kalergis. Herr Mercier nahm das Wort und erklärte, daß 
der König kraft der Souveränetätsrechte, in deren Genuß ihn zu ſtören nie 
in den Sinn der Weſtm 
an ihre Stelle ernennen koͤnne, daß 


n 


Herr Mercier wandte ſich ſodann an Maurokordatos und ſagte ihm, er möge 
dem König den Beſchluß der Weſtmächte mittheilen, und die Bemerkung hin⸗ 
zufügen, daß die Geſandten Englands und Frankreichs an der Ernennung 
der Miniſter einen Antheil zu nehmen ſich nicht berechtigt fühlen, daß ſie 
aber nöthigenfalls gewiſſe Garantien verlangen würden. Auf die Frage 
Maurokordatos, worin dieſe Garantien beſtehen, antwortete Herr Mercier, 
darüber könne für den Augenblick nicht Aufſchluß gegeben werden, da die 
Garantien nur au fur et à mesure der etwa eintretenden Umſtände aufge 
ſtellt werden könnten. Die Geſandten ſind bis zu dieſem Augenblick nicht 
zu Sr. Majeſtat berufen worden. 


— — — — 


Provinzial - Beituüg. 

s Breslau, 26. September. [Feuer.] In der verfloſſenen Nacht 
gegen 1 Uhr brach in einem Hinterbaufe „am Graben“ Feuer aus, 
welches trotz der ſchnell bereiten Löſchhilfe die Hintergebäude der Häu⸗ 
fer 8 und 9 in Brandruinen verwandelte. Glücklicherweiſe iſt ein 
Verluſt an Menſchenleben oder ſonſtiges Unglück nicht zu beklagen. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt noch unbekannt. 


Breslau, 26. September. [Polizeiliches.) Es wurden geftohlen: 
Ohlauerſtraße Nr. 43 ein kornblaues Atlaskleid mit echten Spitzen beſetzt 
und ein Damenmantel von kornblauem Sammt, zuſammen im Werthe von 
62 Thlrn. Ohlauerſtraße Nr. 20 6 Stück Betten, theils überzogen, theils 
in roth u. weiß oder blau u. weiß geſtreiften Inletten. Stockgaſſe 15 4 Thlr 
baares Geld. Ein Stück von dem am Haufe Gräbſchnerſtraße 1 angebrach⸗ 
ten zinkblechenen Waſſerrohr. Waſſergaſſe Nr. 20 ein ledernes Schurzfell. 
Schweidnitzerſtraße 48 ein vierrädiger Handwagen. Einem Freigärtner aus 
Kath.⸗Hammer ein blauer Tuchmantel, welchen derſelbe auf einen Garten⸗ 
zaun in der Tauenzienſtraße gelegt hatte. Angergaſſe Nr. 5 aus einem 
Stalle 4 fette Gänſe (zwei derſelben wurden am 23. d. Morgens auf dem 
Karlsplatze, woſelbſt fie ein hieſiger Tagearbeiter zum Kauf ausbot, polizei 
lich in Beſchlag genommen). Einer Riemermeiſters + Wittwe während ihres 
Verweilens in der Kloſterſtraße, bei Gelegenheit eines N aus der 
Taſche ihres Kleides ein grünes Portemonnaie mit 5 Thaler Silbergeld. 
Neumarkt Nr. 1 ein kattunenes Kleid. Ein 69 Jahr alter Tagearbeiter 
wurde auf der Sandſtraße feſtgenommen, als derſelbe eben 3 Stühle, die er 
aus dem Schießwerdergarten entwendet hatte, zum Zweck der Verwerthung 
nach der Stadt zu ſchaffen beabſichtigte. Zwei Mädchen, im Alter von 4 
und fünf Jahren, wurden, während dieſelben in der Grenzhausgaſſe in der 
Nähe der elterlichen Behauſungen ſpielend verweilten, von einer unbekannten 
rauensperſon unter dem Verſprechen, ihnen etwas zu kaufen, bis in ein 
aus auf dem Burgfelde gelockt und dort von der Unbekannten mehrerer 
Kleidungsſtücke, als: 1 ſchwarzen Atlashäubchens, 1, Kravattentuchs, 1 Paar 
Lederſchuhe, 1 braunkarrirten Kleides, 1 kattunen Jacke und 1 braun und 
weißkarrirten Halstuches beraubt. Außerdem nahm jene Frauensperſon, deren 
Ermittelung leider noch nicht gelungen iſt, auch noch eine Puppe, welche 
die Kinder bei ſich hatten, mit fort. nu 5 ? 

Verloren wurde: eine goldene ſchwarz emaillirte Broche, in Form einer 
Schlange, mit kleinen Brillanten beſetzt. g 1 1 

Gefunden wurden: ein Quittungsbuch über 0 Bücher für den 
Verein „Breslauer evangeliſcher Lehrer“; ein Schlüſſel e Pol. 1) 
ol. 


Liegnitz, 24. September. (Stadtverordneten⸗Sitzung. 
— Lehrer⸗Konferenz. — Wahlen. — Bauten.] In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung am 22. d. M. kam unter Anderem die anderweite 
Verpachtung der Reſtauration im hieſigen Schießhauſe zum Vortrage. 
Es wurde beſchloſſen, dem bisherigen Pächter Hrn. Wiesner gegen ein 
Pachtgeld von 365 Rthlr. jährlich (ſtatt 345 Rthlr., welche derselbe bis⸗ 
lang entrichtete) zu belaſſen, und zwar auf einen Zeitraum von 3 Jah⸗ 
ren. Behufs Unterſtützung des ſchleſiſchen Vereins zur Heilung 
armer Augenkranker wurden 20 Rihlr. bewilligt. Ferner wurde 
genehmigt, daß noch ein neuer Lehrer (der 19.) an der Stadtſchule in 
der Perſon des Ri Reichſtein aus Landeshut angeftelit werden ſoll, 
weil ſich das Bedürfniß durch Ueberfüllung der Klaſſen herausſtellt. 


n 


ächte gekommen, feine Miniſter entfernen und andere 
Herr Kalergis wohl daran thun würde, 
feine Entlaſſung einzugeben, worauf Kalergis fein Entläſſungsgeſuch, welches 
er in der Taſche hatte, hervorzog und dem Miniſter⸗Präſidenten übergab. 


Mit dem 8. Oktober tritt die höhere Toͤchterſchule, u welcher bereite 
eine bedeutende Anzahl Anmeldungen erfolgt find, ins Leben. Zu gleicher 
Zeit findet die Inſtallation des Prorektors Hrn. Dr. Bod in aus 
Landsberg an derſelben Schule ftatt. — Geſtern Abend ward eine Vor⸗ 
wahl der für die zweite Kammer zu wählenden Wahlmänner vorge⸗ 
nommen und die Anzahl von 66 Perſonen für die 11 hier arrondirten 
Wahlbezirke deſignirt. Es ſind größtentheils dieſelben, welche auch bei 
den vorigen Wahleu die meiſten Stimmen erhielten. — In der Rit⸗ 
ter-⸗Akademie haben die Michaelis⸗Ferien bereits am 21. d. Mts. 
begonnen, während ſolche im Gymnaſium erſt am 28. d. M. beginnen 
werden. — Am 19. d. Mts. war im Schulhauſe die übliche Lehrer⸗ 
Konferenz unter Vorſitz des Hin. Superintendenten Stiller aus 
Wahlſtatt, welche mit Gebet und einer gediegenen Rede des Hrn. Vor⸗ 
ſizenden ihren Anfang nahm. Sie dauerte von 2 Uhr Nachmittags 
bis gegen Abend. — Bei den jüngſt hier angeführten Bauten ſind noch 

hinzuzufügen: die Häuſer der Herren Leinwandbändler Böhm und Kauf⸗ 
leute Schnuppe, Meier London und Riedel 'ſche Erben, welche durch 

ihre Reſtauration den Ring verſchönern; auch hat das Gaſthaus, der 

ſchwarze Adler, bekannt durch ſeine vortreffliche Lage am Ringe, von 
feinem jetzigen Beſitzer, Hrn. Hoffmann, eine neue innere Einrichtung 
der Zimmer und Verbeſſerung der Treppen ſowie geräumige Stall: 
gebände erhalten, und indem es zugleich Bequemlichkeiten und den beſten 
Comfort bietet, ſich ſehr empfehlenswerth gemacht. Auf dem großen 
Ringe iſt das Heidrich'ſche und M. Meyer'ſche Haus abgeputzt und ver⸗ 
ſchoͤnert worden. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Blumenfreund 
findet einen ſchoͤnen Genuß bei dem letzten Stadtgarten, bei Hrn. Her⸗ 
tel, wo ein herrlicher Flor der ſchönſten Georginen zu ſehen iſt. 
Der Stadtmuſikus Hr. Apetz hat eine Einladung zum Abonnement auf 
2 zu veranſtaltende Inſtrumental⸗Konzerte in Umlauf geſetzt. Dem 
Unternehmen iſt ein guter Erfolg zu wünſchen, — Mit dem 1. Oktbr. 
tritt die von den landwirthſchaftlichen Vereinen der Oberlauſitz mit 
Unterſtützung des königl. Miniſteriums gegründete landwirthſchaftlich⸗ 
chemiſche Verſuchsſtation unter Leitung des Provinzial⸗Gewerbeſchuldirck⸗ 
tors Hrn. Romberg hierſelbſt in Wirkſamkeit. Sie hat den Zweck, 
den praktiſchen Landwirth über die Beſtandtheile ſeines Bodens, der 
künſtlichen und natürlichen Düngungsmittel, welche oft im Handel ver⸗ 
fälſcht werden, feiner Ernte⸗Erzeugniſſe, feiner Futtermittel und des zu 
gewerblichen und anderen Zwecken zu verwendenden Waſſers, Aufklä⸗ 
rung zu verſchaffen. Wer die Anſtalt benutzen will, muß Mitglied 
eines der vereinigten landwirthſchaftl. Vereine ſein, die zu unterſuchen⸗ 
den Gegenſtände ſind koſtenfrei an den Dirigenten der Anſtalt einzu⸗ 
ſenden und es müſſen beſtimmte Fragen geſtellt werden, deren Beant⸗ 
Dong, gewünſcht wird. Die Unterfuhungen find ſämmtlich un: 
entgeltlich. 

Löwenberg. Die Geſellſchaft des Herrn Schiemang gibt mit 
großem Beifall hier Vorſtellungen. Die ſämmtlichen, gegenwärtig hier 
anweſenden Mitglieder der fürſtlichen Hofkapelle ſollen ſich mit großer 
Uneigennützigkeit bereit erklärt haben, bei den aufzuführerden Vaude⸗ 
villes den muſikaliſchen Theil der Vorſtellung zu übernehmen. Dadurch 
würden dieſelben an Werth ſehr gewinnen. 

Waldenburg. Wie das hieſige Stadtblatt meldet, ſoll die 
Familie eines Stellenbeſitzers zu Heidelberg bei Michelsdorf durch den 
Genuß von Mutterkorn im Brot erkrankt reſp. vergiftet ſein, und 
zwar iſt deſſen 10jährige Tochter am 15. September erkrankt und am 
17. geſtorben, am 16. erkrankte die 15jährige Tochter und am 17. 
ſeine Frau. . 

Berlin, 25. September, 
3 in Berlin iſt unter dem 21. September 1855 ein Einführungs⸗ 
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